
REGENSBURG. Über 200 Unfälle melde-
te allein das Polizeipräsidium Ober-
pfalz von Mittwoch bis Donnerstag-
mittag. In den Frühstunden kam ges-
tern der Berufsverkehr rund um Re-
gensburg fast völlig zum Erliegen. Vie-
le Pendler kamen um Stunden verspä-
tet in die Arbeit. Am Nadelöhr Pfaffen-
steiner Tunnel staute sich der Verkehr
auf mehreren Kilometern. Dort wurde
auf Blockabfertigung umgestellt, um
auf der völlig überlasteten Autobahn
etwas Luft zu schaffen.

Streusalz und Split ist knapp

Probleme hatten auch Bus- und Bahn-
fahrer. Viele Linienbusse, so berichte-
ten Sprecher verschiedener Verkehrs-
unternehmen, hatten Verspätungen
von über einer Stunde. Die Räum-
dienste waren im Dauereinsatz, konn-
ten aber wegen der heftigen Schneefäl-
le wenig ausrichten. Bei einem Räum-
turnus von zwei Stunden pro Räum-
laster waren die Straßen schnell wie-
der zugeschneit. „Wir kommen nicht
mehr mit“, hieß es bei den Straßen-
meistereien. Bemerkbar macht sich
auch der Mangel an Streusalz und an
Split. Verschiedene Gemeinden ordne-
ten an, dass nur noch Steigungen ge-

streut werden. Auch Anwohner schau-
felten gegen die weiße Flut an. Viele
wissenmittlerweile nicht mehr wohin
mit den Bergen. In mehreren Gemein-
denwird Schneemit Lkw abgefahren.

Die massivsten Auswirkungen auf
den Verkehr hatten nach Angaben der
Polizei liegen gebliebene Lastwagen
auf den Autobahnen A 3 und A 93. Bei
26 der Unfälle zogen sich 28 Personen
leichte Verletzungen zu. Bei einer
Frontalkollision gab es zwei Schwer-
verletzte. Dieser Unfall ereignete sich
amDonnerstag gegen 9.15 Uhr, auf der
Bundestrasse 8 im östlichen Landkreis
Regensburg bei Schönach. Dort prall-
ten zwei Fahrzeuge zusammen, wobei
zwei Personen eingeklemmt und
schwer verletzt wurden. Bei Eslarn
starb ein 74 Jahre alter Autofahrer bei
einemGlatteis-Unfall.

Laster hingen an Steigungen fest

Auch auf den Autobahnen im nördli-
chen Bereich der Oberpfalz kam es im-
merwieder zu Stauungen und entspre-
chenden Behinderungen. Oft waren
auch hier Kleinunfälle die auslösen-
den Momente. Ein liegen gebliebener
Lastwagen, der in Regensburg von der
A 93 aus Richtung Weiden kommend
auf die A 3 in Richtung Nürnberg fah-
ren wollten, blieb an der Steigung der
Auffahrt hängen, weshalb der Fahrer
Schneeketten aufziehen musste. Bei
drei nachfolgenden Trucks ging dann
auch nichts mehr. Der Rückstau auf
die A 93 war so lang, dass er sich bis in
den Pfaffensteiner Tunnel hinein er-
streckte.

Auch auf den Bundesstraßen, so der
B 8 im Raum Postbauer-Heng (Lkrs.
Neumarkt) blieben Lkw an einer Stei-
gung hängen. Doppeltes Pech hatte

ein Lkw-Fahrer, der gegen 8.45 Uhr auf
der A 3 zwischen den Anschlussstellen
Nittendorf und Sinzing auf der rech-
ten Fahrspur zu Stehen kam. Er hatte
zunächst Schneeketten aufgezogen
um ein Vorwärtskommen zu ermögli-
chen. Leider zog sich dann eine
Schneekette in den Radkasten, sodass
der Fahrer nicht mehr weiterfahren
konnte. Nachdem mehrere andere
Schwerfahrzeuge an der Steigung hän-
gen blieben und ein Fahrzeug auch in
den Graben rutschte, war die Auto-
bahn gegen 9 Uhr komplett blockiert.

Das niederbayerische Polizeipräsi-
dium in Straubing rief die Menschen
dazu auf, vorläufig möglichst nicht
mehr mit dem Auto zu fahren. Am
Münchner Flughafen kam es zu vielen
Verspätungen und Flugausfällen.
Auch die nächsten Tage werden die
Menschen voraussichtlich mit der
weißen Pracht zu kämpfen haben.
Nach Angaben der Meteorologen
bleibt es kalt, bis zum Wochenende
soll es zeitweiseweiter schneien.

Auf der Autobahn 3 in Niederbay-
ern kam es binnen weniger Stunden
zu einer ganzen Reihe von Unfällen,
bei denen mehrere Laster beteiligt wa-
ren. Dabei wurde ein niederländischer
Autofahrer schwer verletzt, der in das
Ende eines Staus krachte. Die Fernstra-
ße musste stundenlang gesperrt wer-
den, teilweise in beide Richtungen.

„Ein ganz normaler Winter“

Im Alpenraum kam es ebenfalls zu
kilometerlangen Staus, oftmals hatten
sich Sattelzüge an den Steigungsstre-
cken quer gestellt. Im südlichen Ober-
bayern kam es zu mehr als 100 Unfäl-
len. Obwohl viele Menschen inzwi-
schen angesichts der Schneemassen
genervt sind: Die Polizei sieht das Gan-
ze immer noch als einen normalen
Winter an. Für die Einsatzkräfte und
Räumdienste sei es „ein arbeitsintensi-
ver, aber für die Jahreszeit nicht unge-
wöhnlicher Arbeitstag“ gewesen, bi-
lanzierte der Sprecher des Polizeipräsi-
diums in Rosenheim, Robert Rath.

200Unfälle: Schneemacht Straßen dicht
WINTERAutofahrer schimpf-
ten imDauerstau, selbst bei
der Bahn redeteman vom
Wetter. Bis zu 20 Zentimeter
Neuschneemachten gestern
die Straßen dicht.
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VON FRITZWINTER, MZ
UND UNSEREN KORRESPONDENTEN
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DIE RÄUMPFLICHT NICHT VERGESSEN

➤ In Regensburg regelt wie auch in an-
deren Orten die städtische Sicherungs-
verordnung die Räum- und Streupflicht.
➤ Gerade bei starkem Schneefall ist je-
der Eigentümer verpflichtet, den Bürger-
steig vor seinemGrundstück frei zu räu-
men.
➤ Grundsätzlich müsse werktags von
7 Uhr bis 20 Uhr und an Sonn- und Fei-
ertagen von 8 Uhr bis 20 Uhr geräumt
und gestreut werden.
➤ Gehwege sollten in einem Bereich von
mindestens einemMeter frei begehbar
sein.
➤ Bei Bürgersteigenmüsse der Schnee

auf dem restlichen Teil des Gehweges
angehäuft werden.
➤ Reiche der Platz dafür nicht aus,
müsse der Rand der Fahrbahnmiteinbe-
zogen werden.
➤ Bei Glätte sei mit Splitt oder Sand
ausreichend zu streuen.

Mit „Killewau“ durch „Bayerisch China“
Auch vom Winterchaos auf den Straßen und
Schneetreiben haben sich die bayerischen Chinesen
in Dietfurt das Feiern nicht verleiden lassen. Weit
mehr als 10 000 Narren kamen gestern zu dem tradi-
tionellen Chinesenfasching in das kleine Altmühl-

tal-Städtchen. Mit dem Schlachtruf „Killewau“ zo-
gen pünktlich ab „13.61 Uhr“ mehr als 50 Gruppen
durch den Ort. Der ungewöhnliche Faschingsumzug
im Landkreis Neumarkt geht auf die Legende zu-
rück, wonach die Dietfurter einst im Mittelalter ei-

nen Steuereintreiber einfach vor der Stadtmauer ste-
hen ließen. Der Kämmerer soll sich anschließend
bei seinem Dienstherrn, dem Bischof, darüber be-
schwert haben, das sich die Dietfurter „wie die Chi-
nesen“ hinter ihrer Mauer verschanzen. Foto: dpa
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BAYERN IN KÜRZE

Vorgesetzte verboten
eklige Aufnahmerituale
MITTENWALD.Vorgesetzte haben von
den ekelerregendenAufnahmeritua-
len bei den Bundeswehr-Gebirgsjägern
im oberbayerischenMittenwald ge-
wusst. Sie hätten „Mutproben“wie das
Essen von roher Schweineleber aber
mehrfach verboten, sagte der Kom-
mandeur des Gebirgsjägerbataillons
233, Fred Siems, gestern. „Dennoch
wurde es insgeheimweitergeführt.“
Gegen zwei Soldaten richtet sich ein
Anfangsverdacht, wie Siems sagte. Die
internen Ermittlungen stünden vor
demAbschluss. Ein Ex-Mitglied der
Eliteeinheit hatte denWehrbeauftrag-
ten des Bundestages eingeschaltet. Die
Münchner Staatsanwaltschaft prüft,
ob ein Anfangsverdacht für eine Straf-
tat vorliegt. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neue Helikopter für
die Bayerische Polizei
DONAUWÖRTH. Bayern rüstet die Hub-
schrauberstaffel der Polizeimit acht
neuenHelikoptern auf. Bei der Über-
gabe des erstenHubschraubers gestern
in Donauwörth sagte Innenminister
JoachimHerrmann (CSU) beimHub-
schrauberhersteller Eurocopter, mit
der Investition von rund 60Millionen
Euro für dieMaschinenwerde die Si-
cherheit im Freistaat gewährleistet.
Im vergangenen Jahr hat die Hub-
schrauberstaffel nachHerrmanns An-
gaben an den StandortenMünchen
und Roth bei Nürnbergmehr als 4000
Flugstunden absolviert. Über 120Mal
starteten die Polizeipiloten zu Ret-
tungseinsätzen –mehr als die Hälfte
davon für Erste Hilfe undNotarzt- und
Verletztentransporte. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Werner-Muggendorfer
in Uniklinik operiert
NEUSTADT. DieNeustädter SPD-Kreis-
vorsitzende und Landtagsabgeordnete
JohannaWerner-Muggendorfer ist am
Mittwoch in der Regensburger Unikli-
nikwegen einer Gehirnblutung ope-
riert worden. Ihr Zustandwar gestern
stabil, aber ernst, teilte ihre Büroleite-
rin Ingrid Roithmeiermit. Für die im
Juli anstehendenKelheimer Landrats-
Wahlen hatte die SPD als erste Partei
die 59-jährige Politikerin als Gegen-
kandidaten für den amtierenden Land-
rat Hubert Faltermeier nominiert.(hu)

REGENSBURG. Mit heftigen Attacken
auf die CDU und Bundeskanzlerin An-
gela Merkel hat der Oberpfälzer JU-Be-
zirksvorsitzende Alexander Fischer re-
agiert, nachdem der Bundesregierung
nach den ersten 100 Tagen im Amt
von den Bürgern ein vernichtendes
Zeugnis ausgestellt worden war. Der
neuen Bundesregierung fehle es an
Nachhaltigkeit und Zukunftsvisionen.
Mit „Aussitzen“ und „Taktieren“ kann
man die Herzen der Menschen nicht
gewinnen, sagte Fischer zurMZ.

Er kritisierte vor allem, dass das
Aufbruchsignal ausgeblieben sei. Der

Wille zur gemeinsamen Regierung
zwischen CDU/CSU und FDP sei nicht
deutlich geworden. „Wir brauchen ei-
ne klare Richtung und dürfen nicht
die Trägheit der Großen Koalition fort-
setzen“, so Fischer. Es müsse deutlich
gemacht werden, wofür eine christ-
lich-liberale Regierung stehe und was
die anpackenwolle.

Insbesondere forderte der JU-Vorsit-
zende in Berlin mehr Nachhaltigkeit
ein. Fischer sieht vor allem die junge
Generation als benachteiligt an, denn
Themen wie eine nachhaltige Finanz-
politik seien nicht erkennbar. Den

Kurs der CDU mit der Berliner Erklä-
rung sieht Fischer ebenso skeptisch.
„Wer sich nur an Wählerstimmen ori-
entiert, verliert Glaubwürdigkeit und
läuft Gefahr, Stammwähler zu verlie-
ren“, sagte Fischer. Die CDU laufe in-
zwischen mehr dem Zeitgeist hinter-
her als eigene Positionen zu vertreten.

Besonders ärgert Fischer, dass die
Interessen der jungen Generation
nicht mehr vertreten werden. Manch-
mal habe man schon den Eindruck,
dass die JU-Funktionsträger in Berlin
mehr die eigene Karriere im Blick ha-
ben, bevor sie die Interessen der jun-

gen Generation mit Nachdruck vertre-
ten. „Von der Finanzpolitik über die
sozialen Sicherungssysteme bis hin
zur Wehrpflicht haben wir viele Zu-
kunftsthemen in der Bundespolitik.“
Fischer appellierte als Bezirksvorsit-
zender des zweitstärksten bayerischen
JU-Verbandes an den Bundesvorsitzen-
den Philipp Mißfelder, die Interessen
der jungen Generation wieder in den
Vordergrund zu stellen und engagiert
zu vertreten. Der Anwalt der jungen
Generation sei bislang immer die Jun-
ge Union gewesen. Diesen Anspruch
dürfeman nicht verspielen. (zi)

Breitseite gegen den JU-Bundesvorsitzenden
PARTEIEN Junge Union Oberpfalz greift auchMerkel und die CDU an: „Interessen der jungen Generation vernachlässigt“
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AKTUELL IM NETZ

Ein Video zumSchneetreiben in der
Oberpfalz sehen Sie im Internet auf:
➤ www.mittelbayerische.de

●➲ Sehen Sie mehr!

MÜNCHEN. Das Finanzdesaster der Bay-
ernLB in Österreich zieht neueMilliar-
den-Verluste und weitere Durchsu-
chungen der Staatsanwaltschaft Mün-
chen nach sich. Die Ermittler wurden
erneut bei der Landesbank vorstellig.
Bei der Razzia gestern ging es um eine
millionenschwere Sponsor-Vereinba-
rung für ein Fußball-Stadion, wie eine
Sprecherin der Staatsanwaltschaft
München amAbend bestätigte.

Unter dem Strich dürfte die Landes-
bank im vergangenen Jahr wegen der
Probleme mit der früheren Tochter
Hypo Alpe Adria (HGAA) einen Ver-
lust in der Größenordnung von drei
Milliarden Euro eingefahren haben,
wie es in Finanzkreisen hieß. Der Ein-
stieg bei der HGAA im Jahr 2007 hat
die BayernLB insgesamt 3,7 Milliarden
Euro gekostet. Darin enthalten sind
neben dem Kaufpreis auch Kapitaler-
höhungen sowie Kredite. Am Don-
nerstagnachmittag kam auch der Bay-
ernLB-Verwaltungsrat zusammen, um
über die Lage der Landesbank zu bera-
ten. Aus einem neuen Gutachten geht
nach einem Bericht des „Handelsblat-
tes“ hervor, dass die BayernLB trotz al-
ler Probleme mehr als acht Milliarden
Euro wert sei. Zu diesem Ergebnis sei-
en die Wirtschaftsprüfer von Ernst &
Young gekommen. (dpa)

Auch 2009
hoherVerlust
bei BayernLB
BANKEN Erneute Razzia in der
bayerischen Landesbank
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